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ULRIKE HORAK 

IItvotnimv J.tO\)crtK6~ und BiK'tmp Tapa~ 

(Tafel 5) 

P.Vindob. G 39970 31,5 x 13,2cm 5. Jh. n. ehr. 

Mittelbrauner Papyrus. Alle vier Seiten sind vollständig erhalten mit einigen Ausfransungen und Wurm
fraßlöchern am Rand und in der Mitte. Freirand links 1,5 - 2 cm, rechts und oben I cm. Unten sind 12, 5 cm 
unbeschriftet. Dunkelbraune Tinte. Die große, deutliche Schrift ist parallel zur Faser geschrieben. Verso leer. 
5,3 cm vom linken Rand eine Klebung, wobei der linke Teil über den rechten gelegt wurde. 

1 yvroO'[l]e; 'tfje; €pyaO'iae; 
2 Ö[l]a IIlVou't[i]rov l-LOUO'lKOe; 
3 "A7ta [T]c;wpi:voe; VO(JllO'Jla) a 
4 q>O[lß]g/:l[rov] BllKiou VO(JllO'Jla) a 
5 ]Qe; q>mßUJlJlrov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
6 ]e; BllKiou VO(JllO'Jla) a 
7 [Tau]pi:voe; Lupa7tirov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
8 BiK'trop BaO'lAElÖOU VO(JllO'Jla) a 
9 Llwv60'we; , Acpoi5'toe; VO(JllO'Jla) a 

10 'IroO'fjcple; <l>mßUJlrov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
11 IIa1tvou9le; Buvou VO(JllO'Jla) a 
12 B[i]K[ 'trop] q>Q!ß.UJlJlrov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
13 BiK'trop Tupa~ VO(JllO'Jla) a 
14 <l>OtßUJlrov ' Acpou'toe; VO(JllO'Jla) a 
15 T PlUÖEAcpOe; EööaiJlrov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
16 IIE'tpoe; EööaiJlrov( oe;) VO(JllO'Jla) a 
17 IIlVou'tirov JlOUO'lKOe; VO(JllO'Jla) a 
18 <l>OtßUJlrov ' A v'ti vou K(Epuna) E 

2. ITtvou'lrovoc; 1l0UcrtKOÜ 3-18. Die Namen sollten im Dativ stehen, s. dazu unten. 10. lroO'1]<ptC; Pap. 18. K 
ex vo. 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

"Liste der Arbeitsleistung 
durch Pinoution, den Musiker 
Apa Taurinos 
Phoibamon, Sohn des Bekios 
[ los, Sohn des Phoibammon 
N. N. -]s, Sohn des Bekios 
Taurinos, Sohn des Sarapion 

I Nomisma 
1 Nomisma 
I Nomisma 
1 Nomisma 
I Nomisma 
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8 Biktor, Sohn des Basileides 1 Nomisma 
9 Dionysios, Sohn des Aphous 1 Nomisma 

10 losephis, Sohn des Phoibamon 1 Nomisma 
11 Papnouthis, Sohn des Banos 1 Nomisma 
12 Biktor, Sohn des Phoibammon 1 Nomisma 
13 Biktor Tarax (= "Rebell") 1 Nomisma 
14 Phoibamon, Sohn des Aphous 1 Nomisma 
15 Triadelphos, Sohn des Eudaimon 1 Nomisma 
16 Petros, Sohn des Eudaimon 1 Nomisma 
17 Pinoution, Musiker 1 Nomisma 
18 Phoibamon, Sohn des Antinos 5 Keratien" 

Die Liste enthält ein Verzeichnis von Namen und Geldbeträgen, das vom Musiker 
Pinoution aufgestellt wurde. Dieser Pinoution scheint noch ein zweites Mal (Z. 17) in der 
Liste auf, diesmal als Geldempfänger. Alle aufgelisteten Personen erhielten den Betrag 
von 1 Nomisma mit Ausnahme des zuletzt genannten Phoibamon, Sohn des Antinos, an 
den lediglich 5 Keratien ausbezahlt wurden. Die Personennamen stehen alle im Nominativ, 
sodaß zunächst einmal nicht klar ist, ob sie Empfänger oder Zahler sind. Da diese Auf
stellung der Liste aber mit "Arbeitsleistungen" übertitelt ist, ist eine andere Interpretation 
als die von Empfängern der Gelder nicht vorstellbar. Da also an sie mit großer Sicherheit 
das Geld ausbezahlt wurde, müßten die Namen grammatikalisch richtig im Dativ stehen. 
In Listen ist jedoch aus zahlreichen Beispielen bekannt, daß der Nominativ als der wohl 
häufigste verwendete Kasus (Rufname) dominiert und die grammatikalischen Regeln nicht 
beachtet wurden. 

Der Zahlungs grund ist mit dem Begriff Epyucriue;1 genannt, woraus folgt, daß die 
nachfolgenden Personen für Dienstleistungen entlohnt wurden. Die Geldbeträge besagen, 
daß die Arbeitsleistungen mit Ausnahme des letzten als gleichwertig betrachtet wurden. 
Über die tatsächlich geleistete Arbeit kann keine verbindliche Aussage gemacht werden. 
Der einzige vage Anhaltspunkt könnte mit dem Musiker Pinoution in Zusammenhang 
gebracht werden, der nicht nur die Liste erstellt, d. h. auch für sie verantwortlich ist, 
sondern auch unter den Entlohnten aufscheint. Daraus kann man wohl ohne weiteres 
den Gedanken ableiten, daß der Musiker Pinoution eine tragende Rolle gespielt hat. Es 
ist zwar nicht beweisbar, aber der Gedanke kann wohl nicht apriori beiseite geschoben 
werden, daß die Berufsausübung des Pinoution in Zusammenhang mit den erbrachten 
Arbeitsleistungen steht. Denn eines ist auf jeden Fall bemerkenswert, daß nur er eine 
Berufsbezeichnung trägt. Bleibt also die Frage offen, ob diese Gruppe von 15 Personen 
unter Führung des Pinoution ein Fest mit Musik arrangiert hat. 

Unter den Entlohnten befinden sich, wenn man von den Patronymika ausgeht, vier 
Brüderpaare: <Do[tß]Q.!-:lmv BT]Kioll (4) und ]e; BT]Kioll (6), ]OC; <DotßuJ..lJ..lmVOe; (5) und 
B[i]K['tmp] <DotßuJ..lJ..lmv(oe;) (12). '!mcri'jqne; <DotßuJ..lmv(oc;) (10) dürfte aufgrund der anderen 
Schreibung des Patronymikons kein Bruder der Vorausgehenden sein. Dieser Papyrus 

I epyucriu wird in den Papyri auch in der Bedeutung "Zunft" verwendet. Sollte dies auch hier zutreffen, 
bedürfte es einer recht aufwendigen und wenig einsichtigen Erklärung als "Liste der Zunft durch Pinoution, 
den Musiker"; im Titel fehlte dann die Angabe der Zunft < der Musiker? >. Die Beträge wären dann als 
Mitgliedsbeiträge dennoch nicht verständlich, weil es dabei bleibt, daß nur Pinoution seinen Beruf angibt. 
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könnte als warnendes Beispiel dafür gelten, daß man mit der Normierung von Namens
formen im app. crit. behutsam umzugehen hat. Weitere Brüderpaare sind tnovucrto<; 
'Acpouw<; (9) und <l>01ßUllffiV 'Acpoi:ho<; (14), TptUbE"-CPO<; EUbaillffiv(o<;) (15) und IlE1'po<; 
EUbaillffiv( 0<;) (16). 

Die Kriterien für die Datierung beschränken sich auf die unspezifischen Namen, 
vOlltcrlla und die Schrift. Letztere ist groß und deutlich, klar und leicht lesbar, ohne 
eigenwillige Buchstabenformen. ß ist in der Grundform geschrieben und geht über den 
Zeilenkörper hinaus, cr ist halbkreisförmig gerundet und einer der besonders gelungenen 
Buchstaben, am E fällt die lange Mittelzunge auf, das 7t ist durch die Schreibung in einem 
Zug mit einer schönen Abrundung oben charakterisiert. Eine allgemeine Ähnlichkeit läßt 
sich mit folgenden Texten feststellen: P.München III 129, Abb. 68 (Arsinoites, 5. / 6. Jh.), 
CPR VIII 49, Tafel 21 (Herkunft unbekannt, 4./5 . Jh.), P.Prag 1101, Tafel LXXXI 
(Arsinoe, 5. Jh.). Hinsichtlich der Herkunft geben weder das Inventarverzeichnis noch 
die Erwerbungsumstände Aufschluß. Einen Hinweis auf den Hermopolites gibt vielleicht 
der Name Buvo<;, der unter anderem auch für ein Landgut bei Hermupolis nachgewiesen 
ist2

. Ebenso weisen Taupi:vo<;3 und vielleicht auch 'Av"Civou in eben diese Gegend. Ver
läßliche Angaben kann man nicht machen. 

Über dieses InhaItIiche hinaus kommt der Erwähnung des Musikers als spätestem 
papyrologischen Beleg wesentliche Bedeutung zu. Vorweg ist festzuhalten, daß die Be
legsuche für 1l0UcrtKO<; den hier auftretenden Pinoution als den einzigen, namentlich ge
nannten Musiker in den Papyri ergab. Zudem ist dies eindeutig der späteste Beleg. In den 
Wörterbüchern sind unter dem Stichwort 1l0UcrtKO<; auch die Abgaben ("Co 1l0UcrtKOV) 
verzeichnet, die hier nicht relevant sind. Eine Dokumentation der Musiker ergäbe4

: 

• Aus dem 2. Jh. n. Chr. stammt P.Oxy. III 519: Eine Liste von Zahlungen für 
Theaterunterhaltung. Neben einem Schauspieler und eincm Homer-Rapsoden wurden 
auch ein Musiker ,und ein Tänzer entlohnt. 

• P.Flor. 74 aus dem Jahr 181 n. Chr. ist ein Vertrag über ein Engagement von 
Schauspielern und Musikern, die für fünf Tage engagiert werden. 

• Ebenfalls ein Vertrag über ein Musikerengagement ist P.Med. 47, I, in dem der 
Impressario der Truppe Aupl'j,,-to<; Ilaoui'j<; 7tPOV0111'~<; 1l0UcrtKWV namentlich genannt 
ist. 

• In P.Oxy. X 1275 schließen fünf 7tpocr"Cu"Cat des oxyrhynchitischen Dorfes Souis 
mit dem Manager einer Musikergruppe Ko7tpEu<; Lapa7t<lIlWDvO<; 6 7tPOEcr"CC:O<; cru~lcpffivia<; 
aU"-T]1'WV Kai 1l0UcrtKWV einen Vertrag und verpflichten die Truppe, während eines fünf
tägigen Festes den Dorfbewohnern aufzuspielen. Neben den genauen Daten der Spiel
termine ist auch das Honorar geregelt: pro Tag 140 Drachmen, 40 Paar Laib Brot und 
8 Kotylai Raphanus(Rettich)ÖI sowie insgesamt ein Krug Wein (wegen der Nüchternheit?) 
und 1 Krug Essig (der als durstlöschendes Getränk mit Wasser vermischt getrunken 

2 M. Drew-ßear, Le nome Hermopolite, Missoula 1979, 79. Vielleicht ist auch das Kloster des Apa 

Banel Abu Fana hier zu erwähnen, dessen archäologische Ausgrabung eben begonnen hat: H. Buschhausen, 
Die Ausgrabungen VOll Dayr Abu Fana i/1 Millelägypten im Jahre 1987, JÖß 38 (1988) 353 ff. 

J Vgl. das Ta urinos-Archiv, ßGU XII, Einleitung XIX ff. 
4 Vgl. generell M.-A. Vandoni, Feste pubbliche e private Ilei papiri greci, Milano 1964. Zu den arbeits

rechtlichen Aspekten J. Hengst1 , Arbeitsverhältnisse freier Personen, BOlln 1972, 47-51 . 
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wurde). Eine a conto-Zahlung wurde geleistet. Die Sonderstellung der aUA:rrrai, den weit
aus am häufigsten bezeugten Musikern innerhalb der Entertainmentbranche, zeigt sich 
auch hier und ist in der Dokumentation der Flötenspieler in CPR XIII, S. 45-57 ver
anschaulicht. 

• Nach einem Vertrag P.Heid. IV 328 (3. Jh. n. Chr.) des Impressario Aurelios [ ] 
erhalten die Musiker sieben Tage lang pro Tag 200 Drachmen und eine unbestimmte 
Zahl Brote . 

• In der Zahlungsliste P.Ryl. IV 645,9 (4. Jh.) finden wir die Angabe, daß Wein 
'toi~ l!o\)O'tKoi~ gegeben wurde. 

Um die Stellung der Musiker zu beleuchten, wäre es nötig, neben den allgemein als 
l!o\)O'tK6~ bezeichneten Künstlern auch die ungleich häufigeren Belege für die Artisten, 
die ein spezielles Musikinstrument spielen, zu betrachten, z. B. den aUA:rrri]~, craA1tlYK'ti]~, 
Kteaptcr'ti]~, KteapQ)06~. Dies würde aber hier zu weit führen und daher sei nur auf 
wei terführende Literatur verwiesen 5. 

Unter den Namen auf diesem Papyrus erweckt nur Tapa~ besonderes Interesse, denn 
all die übrigen sind Allerweltsnamen der Zeit. Tapa~ begegnet hier das erste Mal. An 
Vergleichbarem kann man den Namen des Altares bei der olympischen Pferderennbahn 
Ö 'tapa~t1t1to~ ("der Pferdeschreck") (Paus. VI 20, 15, 19) anführen6

, und wohl auch den 
Personennamen Tapa~tß() aus BGU IX 1898 (2. Jh. n. Chr.), wo im Kommentar zu 
Zeile 141 herausgestrichen wird, daß Tapa~t1t1to~ als Beiname verschiedener Heroen der 
klassischen Zeit zu finden ist. Man muß das Wort in Zusammenhang bringen mit 'tapanro 
(beunruhigen, stören). Tapa~ ist analog wie z. B. Xapa~ zu xapanro (zuspitzen) gebildet 
und läßt sich wiedergeben mit "Störenfried, Unruhe stifter, Rebell". Er fällt sicherlich in 
die Kategorie der Spitznamen. 

Für die Beschäftigung mit Spitznamen hat man noch immer von Fritz Bechtel7 

auszugehen. Er definiert den Begriff "Spitzname" als "einen Beinamen, der durch ein im 
körperlichen, geistigen oder gesellschaftlichen Leben des Einzelnen hervortretendes ab
normes Moment veranlaßt wird" (S. 3). Zu Leitthemen seiner Arbeit wurden u. a. der 
Körperbau des Menschen, seine Sprache, der Bildungsgrad, die Charaktereigenschaften 
sowie seine soziale Stellung und Lebensführung. Der Tapa~ ist hier gut unterzubringen. 
Diese Kategorien erweiterte Max Lambertz8 beträchtlich, allerdings nur für Sklavenna
men. Dort findet sich erstmals ein eigener Abschnitt über Spitznamen (S. 57-64), in dem 
er jene Spitznamen aufzeigt, die aus dem Tier-, Pflanzen- und Mineralreich abgeleitet 
sind. 

In der papyrologischen Literatur fehlt eine zusammenfassende Darstellung der Spitz
namen, nur gelegentlich begegnet man in Kommentaren Hinweisen9

• Die Schwierigkeit 

5 Zum UUATl1:i]C; siehe oben; siehe auch Vandoni (0. Anm. 4) im Index. 
6 Siehe RE IV A 2288 ff., s. v. Taraxippos. 
7 Fritz Bechtel, Die einstämmigen männlichen Personennamen des Griechischen. die aus Spitznamen her

vorgegangen sind, Berlin 1898 (Abhandlungen der königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, 
Phil.-hist. Kl., NF 2,5). Vorangeht Lorenz Grasberger, Die griechischen Stichnamen, Würzburg 1883. 

8 Max Lambertz, Die griechischen Sk/avennamen, Wien 1907 (57. u. 58. Jahresbericht des k. k. Staats
gymnasiums im VIII. Bezirke Wiens). 

9 H. Maehler, Menander Rhetor and A/exander C/audius in a Papyrus LeI/er, GRBS 15 (1974) 305-311, 
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liegt im besonderen in den geringen Möglichkeiten, nach objektiven Kriterien die Kategorie 
der Spitznamen zusammenzustellen. Eine weitere Problematik ergibt sich aus der Neigung 
der Ägypter zur Doppelnamigkeit, die ihren Ursprung im Völkergemisch hat, wobei der 
zweite Name noch keineswegs als Spitzname aufgefaßt werden darflO

• Ein eigenes Gebiet 
stellen auch die Sklavennamen dar, die gesondert betrachtet werden müssen. 

Eine erste Durchsicht der Publikationen ergibt unter dem Stichwort bttKaAEco und 
btiKAllV (nicht unter Ö Kai; es wurde auch nicht nach unverbunden nebeneinanderste
henden Namen wie BiK'tCOP Tapa~ gesucht) folgende Zeugnisse, wobei vornehmlich auf 
leicht nachvollziehbare Fälle geachtet wurde. 

'Ayii<; 

" Aropo<; 

Eu1topu<; 
Ka8ap6<; 

KaAaßw'tll<; 

KUAE~O<; (= 
KUAa~o<; ?) 
KUAOUO<; 

I\t[rov] 

I\UKroV 

I\OU1to<; 

MIKPO<; 
Mucrn~ 

Mropo<; 

"der Schuldige" 

alacer, "der Scharfe" 

"der Tüchtige" 

"der Stiernackige, Kurz
halsige" 
"der Zeitlose" 

"der Reiche" 
"der Reine" 
"der Gecko" 

"das SchiIr' (?) 

calvus, "der Glatzkopf' 

"kleiner Vogel" 
"der Taubstumme" 

"der Löwe" 

"der Räuber" 
"der kleine WoIr' 

"WoIr' 

lupus, "WoIr' 

"der Kleine" 
"Geißel" 

"Woll flocke" 

"der Dumme' 

NE~Ecrirov €1t. "A. 

'HpaKAdoll<; KaA.A.\v(Kou 
S1t. 'A. 
'Ep~oytvll<; E1t. "A. 

'EKiicrt<; E1t . E. 
'Ap1ta~crt<; E1t. K. 
!:EIAßav6<; E1t. K. 

'HpaKAii<; 'HpaKAdou E1t. 
K. 
[N. N.] S1t. K. 

nucrl<; 6 K. 
TIa'tuvl<; E1t. K. 

!:Epiivo<; E1t. i\. 

rEpovno<; Ö Kai i\. 
'I'OV8VEU<; na8uw;ro<; E1t. 1\. 

'OpcrEVOUIj)I<; EöOai~rovo<; 

E1t. 1\. 
ßlOvumo<; 6 Kai TIAaVtu<; 
E1t.I\. 
!:totoiin<; E1t. M. 
ßlocrKopO<; im. M. 

MUPKO<; E1t. M. 

[TIto]AE~aio<; E1t. M. 

P.Ry!. II 90,18 (3. Jh. n. 
Chr.) 
P.Oxy. I 64,4 (3./4. Jh. n. 
Chr.) 
P.Oxy. III 586 (112-113 n. 
Chr.) 
SB 11435 (röm.) 

P.Oxy. Hels. 10,11 f. (34 n. 
Chr.) 
P.Amh. II 78,5 (184 n. Chr.) 
SB 15124,321 (192 n. Chr.) 
P.Amh. II 76, 10 (2./3. Jh. n. 
Chr.) 
PSI VIII 918,2 (38/39 n. 
Chr.) 
P.Fouad Crawf. 36,3 (3. Jh. 
n. ChL) 
P.Tebt. 414, 7 (2. Jh. n. Chr.) 
P.Tebt. 283, 7 (93 oder 60 v. 
Chr.) 
P.FloL III 382,43 (222/223 
n. ChL) 
CPR XIV 9,8 (607 n. ChL) 
P.Petaus 100,33; 103, 18 (2. 
Jh. n. ChL) 
SB I 5124,231 (192 n. ChL) 

P.Ry!. II 157,2 (135 n. ChL) 

P.Gen. 28, 10 f. (136 n. Chr.) 
P.Preis. 5,2 (2./3. Jh. n. 
ChL) 
SB XII 11107,2 (3./4. Jh. n. 
ChL) 
Ber!. Leihg. 11 42 B 6 (2. Jh. 
n. ChL) 

bes. 307; P.Rainer Cent. 74, Komm. zu Z. 3 f.; P.Tebt. II 414, Komm. zu Z. 9; CPR XIV 9, Komm. zu Z. 8; 

Berlin Leihgabe 16, Komm. zu Z. 57. 
10 Zum Phänomen der Doppelnamigkeit siehe R. Calderini, Ricerche sul doppio norne personale nell'Egitto 

greco-romano, Aegyptus 21 (1941) 221-260 und Aegyptus 22 (1942) 3-45. 



106 

"der Trockene" 

"der Reichtum" 

"der Fußgänger" 
"Mist, Dreck" 

"Gähner, Klaffer" 

"Krümeleintreiber" 

Ulrike Horak 

LUPU1tlCOV 6 8. 

[N. N.] ~1t. "0. 

t1lov6mo~ LEpTJVOU E1t. I1. 
XlOUP E1t. L. 

KUCHCOP I1TOAU 61t. X. 

'IcoUVVll~ 6 ~1t. 'P. 

SB X 10277,20f. (116 ll. 

Chr.) 
P.Mich. V 287,5 (I. Jh. ll. 

Chr.) 
SB V 7988,25 (212 n. Chr.) 
P.Oxy. XXII 2338, 30 mit 
BL IV 65 (3. Jh. ll. Chr.) 
Ber!. Leihg. I 6, 57 (166/ 167 
n. Chr.) 
P.Rainer Cent. 74, 3 f. (5. Jh. 
n. Chr.) 

Nur ein Spitzname einer Frau, die sicher keine Sklavin war, konnte ausfindig gemacht 
werden: 

KUATJ "die Schöne" EÖOUlI.lOvi~ 61t. K. P.Fam.Tebt. 48,14 
(202 - 203 n. Chr.) 

An dieser Stelle ist besonders herauszustreichen, daß die große Zahl der Sklavinnen
und Sklavennamen hier völlig beiseite gelassen wurdeli. Bei der allgemeinen Belegsuche 
in den Papyri fielen folgende Namen von Sklaven mit Spitznamen auf: 0&vl<; Ö Kat 
'Enaya80c; (P.Oxy. XXXVI 2777, 23, 212 n. Chr.), IIoAu8EUKljC; i';ntKaAOUJlEVOC; "EproC; 
(BGU 11 447,25, 173/174 n. Chr.), KaAOKEpoc; i';ntKuAOUJlEVOC; IIwAEJlatoc; (hier ist der 
Spitzname zum Hauptnamen geworden, P.Mich. IV 223, 1766; 224, 1955, 171/ 172 n. 
Chr.), [N. N.] '"CE Kat IIuvXaptOV (P.Oxy. XXVII 2474, 19, 3. 1h. n. Chr.), ~tOGKOpODC; 
i';ntKaAOUJlEVlj ~upanoDC; ("Klinkerfüs" - so Pape, Benseier, Wörterbuch der griech. 
Eigennamen -, "Plattfuß") (SB V 8263, 21, 2, 2. 1h. n. Chr.). 

Spitznamen sind nicht nur unter jenen Namen zu finden, die mit i';ntKaAOUJlEVOC; 
gekennzeichnet sind, sondern auch bei solchen, die asyndetisch nebeneinander stehen, 
siehe oben den BlK'"Crop Tapa~. Als andere Beispiele aus den Papyri sei der "Gutzeit" 
'Iß6tC; KaAOKatpOC; (P.Amh. 11 139, 12, 350 n. Chr.) genannt. Der Schritt ist hier wohl 
nicht mehr weit, daß aus dem Spitznamen ein selbständiger Name wird; ein prominentes 
Beispiel für einen ursprünglichen Spitznamen ist der 'AAcOnlj~ aus SB XII 10993-10996, 
ca. 329 n. Chr. 

Eine in der Literatur wenig beachtete Kategorie ist jene, in der die dem Namen 
folgende Berufsangabe die Merkmale eines Namens trägt: 

IIroAlrov IIE'"CEGouXOU i';ntKUAOUJlEVOC; "nlj'"C1']c; (Flickschuster): BGU I 10,5 und SPP 
XXII 5,7 12 

~amßoDC; ~OXcO'"Cou i';ntKUAOUJlEVOC; AuxuVOncOAljC; (Gemüsehändler): P.Fay. 23,13 
(2. 1h. n. Chr.) 

'A<ppoolGtOC; i';ntKaAOUJlEVOC; nAaKouv'"C<lC; (Kuchenbäcker): SB VI 9303,6 (3. 1h. n. 
Chr.) 

AaKavtC; i';ntKUAOUJlEVOC; GKUnaVEuc; (Erdarbeiter): P.Mich. V241,40 (16 n. Chr.) 

11 Lambertz, siehe Anm. 8; I. F. Fichman, Sklaven und Sklavennamen im spälrömischen Oxyrhynchos, Jb. 
f. Wirtschaftsgesch. 1973/11, 149 [f. 

12 Es handelt sich sicher um dieselbe Person; mit BGU I 10, der auf 192 n. Chr. datiert ist, steht auch für 
den SPP XXII-Text ein eng~res Datum fest. 
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rswpytOC; eTCtKUAODIlSVOC; CHPOßtAUC; (Räucherwarenhändler): SPP XX 211,14 (5./6. 
Jh. n. Chr.) 

LtcrOtC; bttKUAODIlSVOC; 't'EK't'OlV (Tischler): BGU IX 1900,78 (196 n. Chr.) 
In den voran stehenden Beispielen ist ganz evident, wie Berufsbezeichnungen zu Na

men wurden. Man muß sich aber fragen, ob in BGU IX 1900,78 LtcrOtC; bttKUAODIlSVOC; 
TeK't'Olv zurecht als Name und nicht als Berufsbezeichnung gekennzeichnet ist. So be
trachtet auch Preisigke TeK't'Olv als Namen \3. Hierher gehören auch die Berufsbezeich
nungen auf -UC;, die vielfach zu Unrecht als Namen aufgefaßt wurden und die B. Olsson 
richtiggestellt hat J4

. 

4: BfiKl<; ist sehr häufig belegt. VgL Th. Hopfner, Theophore Personennamen, Archiv Orientälni 15 (1946) 
29, Nr. 27i: 'ApßfiKl<; - Hor-Falke, Als Eigennamen werden BfiKt<;, BfixI<;, BiKt<; und BiXt<; verwendet . 

15: TpuiI\EA<j)o<; ist vom 1.-4. Jh, belegt. Siehe Th , Hopfner, loc, ci!., 44 Nr, 55: "Die bei den Brüder, Die 
drei Brüder, Die vier Brüder", bezeichnen Krokodilgötter im Fayum, vgL auch H . Kees, Der GÖllerglaube im 
alten ifgypten, Ber!in 21956, 160. 

19: Da ' Avtivo<; gut attestiert ist, darf nicht zu 'Avtl v< 6> ou verändert werden. 

Institut für Klassische Philologie 
Universität Wien 
Dr. Kar! Luegerring 1 
1010 Wien 

13 Fr. Preisigke, Namenbuch, Heidelberg 1922,427. 
J4 B. Olsson, Die Gewerbenamen auf -at;; in den Papyri, Aegyptus 6 (1925) 247- 249. 
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